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DienWaÄHMmWihm Rigai«'' "" M« .
Zur Kriegslage.

^ Der gestrige Abendbericht meldet, daß der NordflügU ktü>
dir Mitte der russischen zwölften Arinee in schnellem Rückzug
begriffen sind. Aus dem ruffischen Bericht ersehen wir die Rich¬

tigkeit der deutschen Angaben . Er spricht davon , daß sich die

russischen Truppen »ach Nordosten auf der Straß « nach Pskow
'<920 Kilometer nordöstlich Riga ) zurückziehen. Und weiter
wird gemeldet, daß unsere Seestreitkräste dl« deutsche Offensive
an der östlichen Küste de» Rigaer Meerbusens unterstützen . Die

russische Heeresleitung meldet ferner , daß Horden desorganisier¬
ter Soldaten sich unaufhaltsam auf der Straß « nach Pskow er¬

gießen , sowie auf der südlicher, an dem große« Jügel gelegenen
Straße nach Lemburg . Der durch überlegene strategische Maß¬
nahmen unserer Heeresleitung erzwungene fluchtartige Rückzug
der Russen wird also wieder als Folge der erschütterten Man¬
neszucht im russischen Heer HIngesteilt. Die Gntentepresse bringt
auch seit neuestem wieder tagtäglich Berichte über den hoffnungs¬
losen Zustand des russischen Heere», um die deutschen Erfolge
von vornherein als bedeutungslos zu stempeln. Trotz dies«
BertuschungSversuch « ist man aber über di« Vorgänge an der

russischen Front sehr beunruhigt , weil sich die Stimmung auch
auf das Volk in erhöhtem Maße auszudehnen droht . Die friv-
denSfreundlichr Propaganda gewinnt an Bode » und andererseits
scheinen dir Beziehungen zwischen dm Führern der vorläufigen
Regierung und der Reaktion immer schärfer zu werden . Dir

Reaktionär « verlang « schärfst« diktatorische Maßnahmen , so¬

wohl gegenüber dm widersetzliche» Truppen als auch gegen
die Friedensagitatoren hinter der Front . Di « Lage wird noch

verschärft durch den stetig sich steigernden Mangel an Brot so¬

wohl an als hinter der Front , wo» größtenteils auf die völlige
Desorganisation des Verkehrswesens zurückzuführm fein dürste.
Allgemein erhält man dm Eindruck, daß eine zweite Revolu¬
tion nahe bevorfieht , die « och erschütterndere Wirkungen aus-

lösen dürfte als die erste. Man ist deshalb auch innerhalb der

Entente bemüht , diesen Prozeß aufzuhalten , um von dem russi¬
schen Verbündeten noch zu retten , was zu retten ist. In erst«
Linie wird an eine große EntlastnngSoffeusive gedacht, deren

Anzcichcnfjch schon in stärkstem Arttlleriefeuer in Flandern «uv
bei Verdun kennzeichnen, mich Cadorna seht sein« Anstrengungen
Mich von Görz gegen den Monte San Gabriele mit stärkstem

Jnfanterieeinsatz fort , sowie östlich von Costanjevieca . MerbingS
hat die italienische Heeresverwaltung noch riuen andern Grund,
ihre Tätigkeit zu verstärken, als dm der Unterstützung Ruß¬
land ». Auch in Italien gärt eS gewaltig . Wan leidet Hunger

.und ein groß « Teil des Volkes kann die unsinnigen Opfer an

Menschenleben nicht verstehen, die jetzt wird « bei der 11.
Jsonzooffenfive gebracht wurden . Dazu kommt für Cadorna

^gch die Frage , war Höhendorf eigentlich an der Südtiroler
Front Vorhaben könnte, der « ach italienischen Blätt « Meldungen
sett einig « Zeit von unseren Bundesgenossen rchöhtes Interne
zugewendet wecke. Es wäre doch zu schadê wenn man jetzt

Pom Jsonzo die Sturmiruppen wegnehmm müßte , wo sie so
schön im Zug « sind, auch die 11. Offensive auf ein totes Gleis

"zu führen . An der mazedonischen Front scheint r» die Sarrail-

,fche Armee zu keinem einheiüichrn Angriff bringen zu können,
M So stehen die militärischen Verhältnisse im Zeichen der

Wilsonschen Antwortnote aus die Friedensvorschläge des Pap¬

stes, die nebenbei gesagt, in erster Linie auf Verzichte der Mit¬
telmächte eingerichtet zu sein scheinen. Amerika wird also den
dringenden Hilferufen der Entente recht schnell Folge leisten
müssen, wenn eS noch in diesem Jahr einer Generaloffenflve der
Alliierten gelingen soll, die Entscheidung herbeizuführen . Daß
die Alliierten aber von Amerika nicht allzuviel « hoffen , das

geht aus den neuerlich mit größt « Intensität wieder ausgenom¬
mene» Versuchen der Entente hervor , Japan doch noch zu einem
aktiven Eingreifen zu veranlassen . Man will die Japaner jetzt

gegen uns scharf machen, indem man das Gespenst eines ruffisch¬
deutschen Sondcrsriedcns an die Wand malt , der Rußland Ge¬

legenheit geben würbe , feine Kraft wieder dm ostaflattschen Be¬

sitzungen zuzuwendm , und man hat zu diesem Zweck eine sehr
hübsche Legende aus dem Krieg Rußlands gegen Japan er¬
funden , nach welcher seinerzeit d« deutsche Kaiser dem Zaren

dm Vorschlag gemacht habe , ein Bündnis zwischen Deutschland,
Rußland und Frarckreich tn die Wege zu letten , um dem britisch¬

japanischen Uebermut Zügel anzulegrn , d« sich dadurch gekenn¬
zeichnet habe, daß di« britische und japanische Regierung an

Deutschland di« Forderung der Einstellung von Kohlenliefe¬
rungen für russische Schiffe gestellt habe . Der Zweck dies«
.Enthüllung * ist zu durchsichtig, als daß sie « och der Prüfung
bedürfte . 1904 war Rußland von dm Japan « « geschlagen, und
stand am Rand einer Revolution , dwtz wäre gerade die richtige

Unterlage für seine Bündnisfähigkett gegen England gewesen.
Ab« auf naive Gemüter kann ein solch« Bluff schon wirken,
und die Hauptsache kft, dm Argwohn Japan » gegen Deutsch-
land wachW holten . O . A

Die Lage Ms den Kriegsschauplätzen.
Die deutsch« amtliche Mrldnng . ^

Mndauer des starken Arttlleriekampfes in Flandern.
Fortgang des Vormarsches nordöstlich Riga.

(WTB .) Grohes Hauptquartier , 8. Sept . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz^  Heeres»
gruppe Kronprinz Rnpprecht : Zu Flandern
»ahm der Artillerielamps an der Küste und von
Houthsulperwald bis zur Deule an Ansdehnung und
Stärke zu. Bisher keine Jirsanterietätigkeit.

Keeresgrupe Deutscher Kronprinz?  Vor
Verdun war auf dem Ostufe« der Maas der Feuerkampf
tagsüber bedeutend gesteigert , er hielt auch «atps an.

Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreiche« Bom-
-enabwürfe « bei Tag und bei Nacht. 23 feindliche
Flugzeuge find abgeschossen worden . Leutnant Botz
brachte seinen 89. Gegner zum Absturz.

Orstlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Geueralfeldmarschalls Priuz Leopold von Bay¬
er « : Unsere Operationen östlich von Riga haben sich
wie beabsichtigt weiter entwickelt. Dünamünde ist
genommen.  Schwerste Küstengeschütze, 89,5 Zenti¬
meter -Kaliber , fielen außerdem in unsere Hand . Nord¬
östlich der Düna ist die Ostsee erreicht. Der Abschnitt
der Livlandischen Aa ist überschritten, südlich des Flus¬
ses haltende russische Nachhuten find aufgeriebe « wor¬
den. Der Feind ist in weiterem Rückzug nach Nordosteu.

von der Düna bis znr Dona « sonst keine gröheren
Kampfhandlungen,

Mazedonisch « Frvut:  Keine Aerckerung der
Lage.

Der erste EeneralquartieSNeister : Ludendorfs.

Die gestrige Abendmeld « «- .

(WTB .) Berlin . 6. Sept . Abends . Amtlich wird
mttgetetlt * Artilleriekampf in Flandern und vor Ver¬
dun. Nächtlicher Fliegerangriff ans Londo« erfolgreich.
Nordflügel und Mitte der russischen zwölften Armee
ist in schnellem Rückzug.

Die Mitwirkung unserer Seestreitkräste vor Riga.

(WTB .) Berlin , 5. Sept . Bei der Einnahure von
Riga und Dünamünde haben sich die dem Oberbefehls¬
haber der Ostsee unterstellten Seestreitkräste tatlräftig
beteiligt . Unterseeboote der Flotille Kurland drangen
in den durch russische Minensperren , Netze und sonstige
Hindernisse versperrten Nigaschen Meerbusen unter
energischer Unterstützung der Minenräumdivifion ein,
und beschossen von See aus die aus Dünamünde aus der
Straße nach Pernigel flüchtenden russischen Truppen.

Gleichzeitig hielten sie durch ihre Anwesenheit im Niga¬
schen Meerbusen die russischen Seestreitkräfte von einer
Beschießung unserer Truppen von See ab. Schneidig
und erfolgreich griffen die Flugzeuggeschwader unserer
Seeflugstationen Windau und Angesec die rückwärtigen
Verbindungen der Russen und die nach Osten führenden
Straßen und Eisenbahnlinien an und erzielten auf
Bahnhöfen und fahrenden Zügen , sowie aus die auf den
Strahen zurückflutenden russischen Truppen zahlreiche
Treffer . Bo « den aus Dünamünde auslausenden rus¬
sischen Dampfern wurden von den Flugzeugen mehrere
durch Bombe « getroffen und blieben , in Hellen Flam¬
me» stehend, vor de« Hafen liege » .

Di « Entente n»d die Et, «nehme von RIg «.

MTB .) Berlin , L Sept . Di » Eiimahmc Rigas wird
VM d» französischen Presse als eio harter Schlag bewertet . Be¬
sonders schwarzseherisch ist der „TempS *. Aber auch mintsteri-
elle Organ « halt « de» Wert Rußlands als verbündete Macht

fiir geringer al» in irgend einem Augenblick seit dem Kriegsaus¬
bruch. — Heber die Stimmung in London erfährt der Ualieni»
sthe . Secolo *, sie sei niedergedrückt . Di « Engländer fürchtete»
«ine» Angriff der deutsche« Flotte auf das vollständig des¬
organisierte und widerstandslose Kronstadt . Die russischen An»
keihewerte waren an der Londoner Börse äußerst flau . — Die

von der provisorischen Regierung tn Petersburg beschlossene
teilweise Räumung von Petersburg wird , wie verschiedene
Morgenblätter berichte», in Anbetracht der militärischen Lage

beschleimigt und erweitert.

Der österreich-ungarische Bericht.

Heftigster Kampf um den Monte San Gabriele.
(WTB .) Wie» , 5. Sept . Amtlich wird verlautbart vom

S. Sept .: Oestlicher Kriegsschauplatz : Im Bereiche der öster¬
reich-ungarische » Streitkräfte keine besonderen Ereignisse.
Jtalirnischer Kriegsschauplatz : Der 19 . Tag der 11. Jsonzo-
schlacht war von schweren blutigen Kämpfen erfüllt . Bei Ma-

doni stießen unsere Sturmtrupps i» Borgehen auf einen tief-
gegliederten italienischen Angriff und geboten ihm Halt . Vier
weitere Angriffe wurden abgeschlagen. Der Mont « San Gab¬

riele steht seit gestern früh erneut im Mittelpunkt eines zu größ¬
ter Heftigkeit gesteigerte» Ringens . Der Feind stürmte immer
wieder gegen den FclSgipfel an , der wiederholt in seine Hand
fiel, um kurz darauf von unserer ruhmreichen Infanterie zurück¬
erobert zu wecken. Der ans beide» Setten mit größter Zähig¬
keit geführte Kampf dauert bis znr Stunde in unvermindert«
Stärke an . Bei Görz machte der Italiener einig « vergebliche

Vorstöße . Li « bei Sek » und Medeazza zu Siellungsberichti¬
gungen eingesetztes Unternehmen unserer Truppen löste auf der,
ganze» Sarsthochfläche heftig « Zusammenstöße aus . Alle vom
Gegner unternommen « Angriffe brache» dank der standhaften
Haltung unserer krieg- erprobten Sarstverteidlger zusammen . 100
italienische Offizier « nick über « 00 Mm » fiele» ak Gefangene
in unser « Hand . Die Gesamtzahl der fett Beginn der Schlacht
eiug «brachten Gefangenen beläufi sich auf 18000 Mann . Triest
VMde wieder zweimal von ftrckienische« Fliegern angegriffen.

^ Der Chef de» Generalstab «.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom S. auf den 4. Sept . belegten eine grö¬

ßere Anzahl feindlicher Flugzeuge Pola mit etwa 100 Bomben,
die in der Stadt einigen Privatschaden verursachten . Ein klei¬

nes Strohlager außerhalb der Stadt geriet in Brand . Militä¬
rische Objette erlitten nur geringfügigen Sachschaden . Ek sind
keine Mrnschenverluste zu bcklagen. Flottenkommando.

Der italienische Bericht.

(WTB .) Rom , 6. Sept . (Heeresbericht vom ü. S
Am gestrigen Tage hat der Kamps an der Iiilischen Front i -

tig wieder begonnen . Auf der Hochfläche von Bainstzza habe»
wir durch Eroberung einer wichtigen Stellung südöstlich von



Amtliche *»ekaimßmachi»ngeit.
Gewerbliche Betriebszählung am 18 . September 1917.

Die vom Kriegsministerium , Kriegsamt in Berlin,
angeordnete gewerbliche Betriebszählung wird am
10 . September ds . Zs . vorgenommen werden , und zwar
mit Hilfe von Fragebogen durch Zähler . Dabei wird
jÄ >er Inhaber oder Leiter eines gewerblichen Betriebs
befragt werden . Die Erhebung umfaßt:

a) Handwerk,
d ) Industrie (auch Hausgewerbe und Heimarbeit ) ,
c ) Baugewerbe,
cl) Handel jeder Art,
e) Bergbau , Hütten , Salinen,
t) East - und Schaukwirtschaften , Hotels . Pensionen

und dergl ., Sanatorien (soweit sie Erwerbs-
zwecken des Inhabers dienen ) , nicht aber Kran¬
häuser , Lazarette usw . (d . h . Wohlsahrtseinrich-
tungen ) .

8 ) Berficherungsgewerbe , Krankenkassen,
Ii) Verkehrs - und Transportunternehmungen (mit

Ausnahme der Eisenbahn -, Post -, Telegraphen-

und Fernsprechbekriebe , von denen nur die
Werkstättenbetriebe zu zahlen sind ) .

i) Theater -, Musik - und Schaustellungsgewerbe,
lc) Fischerei.
l) Gärtnerei , soweit sie gewerblich , nicht acker

mäßig betrieben werden wird.

Maßgebend ist der Stand um den 18» August 1917.

Nicht unter die Zählung fällt die Landwirtschaft.
Hier find nur die Nebengewerbe wie Bäckerei , Müllerei
ufw . zu zählen.

Da die Zählung für die Kriegswirtschaft von höch¬
ster Bedeutung ist , darf erwartet werden , daß den Zäh¬
lern ihre Aufgabe durch Entgegenkommen erleichtert
wich.

Wer die verlangte Auskunft innerhalb der festge¬
setzten Frist nicht erteilt » bei der Auskunftsertei¬
lung wissentlich oder unwahre oder unvollständige An¬
gaben macht , wird nach Z 18 des Hilfsdienstgesetzes mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu
18 088 Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit
Haft bestraft.

Den (Stadt -fSchnltheißenämtern
sind die Zählpapiere kurzerhand zugegongen . Für die
Durchführung der Zählung ist zu beachten die Verfüg¬
ung des K .Kriegsministeriums u . der K .Ministerien des
Innern und der Finanzen vom 28 . August 1817 (Staats-
anzeiger Nr . 198 ) , besonders Ziffer 1, 2 , 4 , 3 und 7.

Die Erhebungsbogen werden von den Gemeindebe¬

hörden ans ihr ; Richtigkeit und Vollständigkeit geprüft
und in ein namentliches Verzeichnis j ^ öfl^ 5 ll -Liste)
eingetragen . Gemeindcbogrn , Erhebuuasbogsn und
Verzeichnis müssen spätestens am 24 . Sevtember beim
Oberamt eingegangen sein.

Calw , den 1. September 1917.
K . Oberamt : Binder.

Die Schultheißenämter werden an die Erledigung
des oberamtlichen Erlasses vom 17 . Juli d. I ., betreffend

Fortschreibung der Veränderungen der Zahl der Ber»
sorgungsberechtigten,

erinnert.
Calw , den 4. September 1917.

K . Oberamt : L i ,i d e r.

Okroglo , nordöstlich von Görz , Gelände gewonnen . In der!

gestrigen Schlacht haben wir 86 Offiziere und 1602 Mann von

Truppen , die zu 10 verschiedenen Regimentern gehören , ge¬

fangen genommen . Auf dem Karst hat der Feind seine Jnfan-

tecicmassen nach sehr heftigem Feuer gegen unsere Stellungen

ron Costanjevizza bis zu « Meere eingesetzt . Im nördlichen Ab¬

schnitt zwischen Costanjevizza und Korite ist der Angriff nach

mehrfach hin und herwogendem Schwanken abgeschlagen wor¬

den . Im Zentrum zwischen Korite und Selo haben unsere

Truppen sieben wütenden Anstürmen kräftig standgehalten und

unsere Stellungen behauptet . Im Süden zwischen dem Bresto-

vizzatal und dem Meere gelang es dem Feind , einige Augen¬

blickserfolge zwischen der Höhe 146 , nordöstlich von Flondar,

und der Eisenbahngalerie nordöstlich von Lokavac zu erringen,

wo wir uns zeitweilig aus einigen vorgeschobenen Stellungen

zurückziehen mußten . Am Nachmittag ist unsere Linie nach

einem kräftigen Gegenangriff wieder hergestellt worden . Wir

haben 402 Feinde , darunter 14 Offiziere , gefangen genommen.

— 261 unserer Flugzeuge haben an den Kämpfen teilgenom-

men , indem sie die Truppen und Anmarschwege des Feindes

mit Maschinengewehren beschossen . In der Nacht zum 5. Sept.

hat unser Luftgeschwader Pola von neuem mit wirksamem Er¬

gebnis beworfen und ist wohlbehalten zu seinem Stützpunkt zu-
rückgekchrt.

Neue U-Bootserfolge.

(WTB .) Berlin , 6. Sept . (Amtl .) Reue U -Voots-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 38 888

Brnttoregistriertonne « . Unter den versenkte « Schiffen

befindet sich ein englischer bewaffneter Dampfer „Cla-

verley ", mit 6000 Tonnen Kohlen nach Genua , sowie

3 aus Eeleitzügen herausgeschossene Dampfer , von

denen zwei bewaffnet waren , und 1 Tankdampfer von

mindestens 4000 Tonnen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Erfolgreiche Bombenflieger an der Arbeit.

(WTB .) Berlin , 5 . Sept . Unsere Bombenflieger habe » in

der Nacht vom 2 . zum 3 . und vom 3. zum 4. September ganze

Arbeit gemacht . Ein Bombengeschwader warf in der Nacht

vom 2 . zum 3 . Sept . 7150 Kilogramm Bomben auf die Bahn-

uud Hafcuanlagen von Dünkirchen . Ihre Wirkung zeigte sich

in großen Bränden und Explosionen . In der folgenden Nacht

griff ein Geschwader Hafen , Bahnanlagen und Festung Calais

mit 6500 Kilogramm Sprengstoff an und verursachte einen gro¬

ßen Brand , der noch nach mehreren Stunden zu sehen war . Ein
anderes Geschwader wählte erneut das Hintergelände der

Schlachtfront Verdun zum Ziele seiner Angriffe . In fast sieben-

stündigen ununterbrochenen Flügen bewarf es Ortschaften , Un¬
terkünfte und Waldlager mit 15 000 Kilogramm Sprengstoff.

Die Flugzeuge gingen dabei auf niedrigste Höhe herunter und
konnten bei dem fast taghellen Mondlicht die Lage und Wirkung

ihrer genau gezielten Bombenwürfe einwandfrei beobachten.

In Souilly , Lenmes und Dugnh wurden zahlreich « Volltreffer

in den Zielen erkannt . In einem Waldlager bei Thierville brach

ein großer Brand aus . In Charny entstanden große Explo¬

sionen . Feuemde Batterien , Abwehrgeschütze und Scheinwerfer
wurden mit dem Maschinengewehr beschossen. Wo sich auf der

Straße und in Ortschaften Truppenverkehr zeigte , wurde er un¬

ter Feuer genommen . Mehrere Flugzeuge unternahmen in der

Nacht vom 3 . zum 4 . Sept . einen neuen Angriff auf England.

Tie Kriegshäfen Chattham und Sherneß , sowie der wichtige

Handelshafen und Stapelplatz Ramsgate wurden ausgiebig mit

Bomben beworfen . Abwehrgeschütze und Scheinwerfer konnten

unsere Flieger nicht an der Erfüllung Ihrer Aufträge hindern.

Zum neuen Fliegerangriff auf London.

(WTB .) Berlin , 6 . Sept . Zu dem neuen Fliegerangriff

auf London vom 4. Sept . wird noch berichtet , daß er bei vol¬
lem Mondschein ausgeführt wurde . Durch den leichten Nebel

seien die Vorgänge in der Luft dem Auge entzogen gewesen.

Die nichtoffiziellen Berichte erwähnen laut „Berliner Tage¬

blatt " schweres Feuer an der Themfemündung , wo fortwährend

Explosionen gehört worden seien.

Die Vorgänge in Rußland.
Der Zustand der russischen Armee.

Zürich , 5 . Sept . Den Schweizer Blättern zufolge berichtet

„Nusflija Invalid ", daß General Tscherbatow vom Oberkom-

mandierenden der russischen Armee die Aufforderung erhielt,

über die gegenwärtige moralische Verfassung der russischen Süd¬

armee Aufklärung zu geben . Das Blatt berichtet , daß eine neue

maximalistische Propagandawelle die Südfront zu erschüttern be¬

ginne , und daß die Disziplinlosigkeit und die Desertion in die¬

ser Armee auch nicht durch Anwendung härtester Gewaltmittel

niederzukämpfen ist. General Tscherbatew ließ am 23 . August

vier meuternde Bataillone im Bezirk Focsanl durch Artillerie

nicderschießen . Die „Nowoje Wremje " schreibt , daß eine neue

Krisis an der ganzen Front im Anzug sei, die Feindschaft zwi¬

schen Kosaken und Jnfanterietruppen sei weiter In starkem Zu¬

nehmen begriffen.

Brotmangel an und hinter der Front.

(MTB .) Amsterdam , 5. Sept . Nach dem „Allge-
meen Handelsblad " wird der „Exchange Telegraph
Company " aus Petersburg gemeldet , daß in der russi¬
schen Hauptstadt eine Lebens,nittelkrise ausgebrochen
ist . Es ist nur mehr Brot für 2 bis 3 Tage vorhanden.
Auch in Finnland sei die Lebensmittelfrage in ein
ernstes Stadium getreten.

(WTB .) Bern , 5 . Sept . Der „Matin " meldet ans
Petersburg : Auf der Südostfront ist nirgends mehr
Mehl eingetroffen . Die Lage ist kritisch . Die Armee
dürfte bald kein Brot mehr haben . Die Truppenführer
wurden aufgefordert , Mehl zu requirieren , im Notfälle
mit Gewalt.

Die Stimmung in der Moldau.

Bern , 6 . Sept . Der Sonderberichterstatter der
„Reuen Zürcher Zeitung in Jassy drahtet : Die Latze in
dem vom Krieg noch nicht betroffenen Landesteil ist ent¬
setzlich. Die wiederholt vorgekommenen Fälle von
Meutereien und Fahnenflucht russischer Soldaten wir¬
ken äußerst beklemmen - und demoralisierend . Die Be¬
völkerung hungert und hat jedes Interesse am Gang der
Kriegsereignisse verloren , da sie sich von den russischen
Soldaten immer mehr verlassen und durch die Not be¬
drückt sieht . Die rumänischen Parlamentarier find ge¬
zwungen , das russische Volk und die breite Oeffentlich-
keit über die Lage in der Moldau rücksichtslos auszuklä¬
ren , damit die russische Regierung mehr Aufmerksam¬
keit der rumänischen Sache zuwendet.

Zur aufgedeckten Gegenrevolution.

Petersburg , 3 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Wie die Blät¬
ter melden , hat hie Negierung im Zusammenhang mit
der gegenrevolutionären Verschwörung , die in Moskau
aufgedeckt worden ist , verfügt , dcch die Großfürsten Mi¬
chael Alexandrowitsch und Paul Alexandrowitsch in
ihren Wohnungen gefangen gehalten werden sollen.

Di « Behandlung der Zarenfamilie.

Berlin . 6 . Sept . Dem „Berl . Lokalanz ." wird aus
Kopenhagen berichtet , daß nach Meldungen aus Tobolsk
die Zarenfamilie unter einer unnötig strengen Behand¬
lung leiden müsse . Sie sei in einem nicht die geringste
Spur von Bequemlichkeit bietenden Gebäude unterge¬
bracht und müsse dicht zusammengepfercht leben . Der
junge Thronfolger sei wieder erkrankt . Es habe den
Anschein , als ob die englische Presse nun allmählich
die Ueberführung der Zarenfamilie nach England vor¬
bereiten wolle . — Die Engländer wollen den Zaren in
Gewahrsam nehmen , damit er nichts ausplaudert über
die schönen Pläne , die sie zusammen ausgeheckt hatten.

Von den Neutralen.
Das deutsch-schweizerische Abkommen.

Ber « , 5 . Sept . Ueber das nunmehr ratifizierte
schweizerisch -deutsche Wirtschafts -Abkommen teilt das
schweizerische Wirtschastsdepartement u . a . mit : Es

läuft bis zum 30 . April 1918 , doch hat jeder Teil das
Recht , in Uebereinkunft mit zweimonatiger Frist auf
das Monatsende zu kündigen . Die wichtigste Frage,
die durch das Uebereinkommen für die Schweiz gelöst
werden mußte , ist die Beschaffung von Kohle , sowie Ei¬
sen und Stahl . Wie bereits im letzten Abkommen,
übernimmt Deutschla,ü > durch das vorliegende keine
Verpflichtung , Kohle und Eisen zu liefern . Es erteilt
dagegen die Ausfuhrbewilligungen von 200 000 Ton¬
nen Kohle und 19 000 Tonnen Eisen und Stahl pro
Monat und wird in dem ernsten Bestreben , die Schweiz
mit Kohle und Eisen zu versorgen , alles unter den ge¬
gebenen Verhältnissen Mögliche tun , um die Lieferer
zur Lieferung anzuhalten , und den Transport zu för¬
dern . Der Preis für 200 000 Tonnen Kohle wird bis
zum 20 . April 1918 auf der . Basis von 90 Franken für
die Tonne ab Saargrube festgesetzt . In diesem Preis
ist die Kohlenstener inbegriffen . Alle etwaigen neuen
Steuern , Gebühren und Abgaben sollen zu Lasten der
Lieferanten fallen . Für Eisen und Stahl sind die Preise
um 30 Prozent erhöht worden . Die alten Abschlüsse in
Stab - und Formeisen bleiben mit einem Zuschlag von
200 Franken für di « Tonne bestehen , jedoch darf der Ge¬
samtpreis 800 Franken für die Tonne nicht überschreiten
für alte und neue Abschlüsse . — Die Schweiz gewährt
Deutschland einen Monatskredit , der bei der Lieferung
von 200 000 Tonnen Kohlen 20 Millionen Franken be¬
trägt . Bei einer Kohlenlieferung bis zu 74 000 Ton¬
nen ist ein Kredit nicht zu gewähren . Erfolgt die Lie¬
ferung von 100 000 Tonnen Kohlen , so beträgt die Kre¬
ditsumme 4Z4 Millionen Franken , bei 150 000 Tonnen
11,25 Millionen , bei 200 000 Tonnen 20 Millionen
Franken . Abgesehen von Kohl « und Eisen sieht das
Abkommen vor , daß ' beiderseits Ausfuhrbewilligung -:
für zu vereinbarende Austauschmengen darüber hinaus
wie bisher ohne besondere Gegenleistung im Rahmen
der Möglichkeit erteilt werden können . Deutschland
soll grundsätzlich erhebliche Meirgen von Kunstdünger
freilasse » , sowie eine gewisse Menge Zucker als Ersatz
desjenigen , der in Schokolade , kondensierter Milch.
Früchten und Konserven aus der Schweiz geliefert wird.
Ferner find zur Ausfuhr vorgesehen : Sämereien , Strol,.
Benzin , Zink und Zinkprodukte . Als schweizerische Lie¬
ferungen find vorgesehen geegnüber dem Vorjahre er¬
heblich reduzierte Lieferungen in Milchprodukten und
Ausfuhrbewilligung für 10 000 Stück Vieh , das
Deutschland jÄoch nicht verpflichtet ist , abzunehmen,
ferner die Lieferung bescheidener Mengen von Schoko¬
lade und Fruchtkonserven ohne Angabe irgend einer
Menge und ähnlichen Produkten , soweit der schweize¬
rische Bedarf die Ausfuhr ermöglicht.

Mexiko.
Bern , 5. Sept . Der „Temps " meldet aus Mexiko:

Carrcmza verlas am 3. September im Kongreß eine
Botschaft , worin er feststellt , dcch Mexiko mit allen
Staaten herzliche Beziehungen unterhält und die bisher
strikte Neutralität einhalten wird . Mexiko gehe sei¬
nem politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbau
entgegen . Di « Armee sei reorganisiert . Die Einnah¬
men des Staatsschatzes stiegen schnell und kämen ball»
denen der letzten Jahre gleich . Seine Negierung werde
eine Friedensregierung sein . Der Präsident des Kon¬
gresses billigte in seiner Erwiderung die Grundsätze
Tarranzas.

Vermischte Nachrichten.
Eine Antwort des Reichstags an Wils » ..

Berlin , 5 . Sept . Im „Lokalanzeiger " wiro
Frage aufgeworfen , ob denn der Reichstag angesich.
der letzten Washingtoner Kundgebungen sich in Schwei¬
gen hülle und ihnen nicht gebührend entgegentrete :,
wolle . Wie das Blatt hört , hat der Präsident de§
Reichstags , Exzellenz Kämpf , diese Frage wohl ins
Auge gefaßt . Wenn ein Entschluß noch nicht gefaßt ist.
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so ist bas darauf zuruckzusiihten , batz nach der arbeits¬
reiche u Tagung des Hauptausschusses viele Reichsboten
erst soeben wieder in den Sommerurlaub zurückgekehrt
sind , den sie um dieser Tagung willen unterbrochen
hatten , und dann steht hinwiederum die Reise an die
Fronten unmittelbar bevor . Datz aber nach dem Wie-
derzusrnnmentritt eine der ersten Handlungen des
Reichstags sein wird , Herrn Wilson die passende Erwi¬
derung zu geben , darauf kann man sich in Washington
verlassen.

Ein frohes Ereignis im Krouprinzenhaufe.
(WTB .) Berlin , 5. Sept . Die Kronprinzessin ist

um 2.15 Uhr von einer Prinzessin glücklich entbunden
worden . Die Kronprinzessin und die Prinzessin be¬
finden sich wohl.

Ein erfolgreicher Kampfflieger.
Berlin , 5. Sept . Der Kampfflieger Leutnant M.

Müller , der erst vor kurzem anllHlich seine » 27. Luft¬
sieges vom Offiziersstellvertreter zum Offizier befördert
wurde , hat den Orden Pour le mörite erhallen . Leut¬
nant Müller ist aus dem Mannschaftsftande hervorge-
gangen und hat vor zehn Jahren bei einem brenschen
Infanterieregiment gedient . Er ist bei Kriegsausbruch
wieder eingetreten und sonnt der erste aktive , ans dem
Mannschaftsstande hervorgegangene Soldat , der di«
hohe Auszeichnung des Pour le mHrite erringe « lonnte.

Ein feindlicher Flieger bet Offenburg.
Karlsruhe , 5. Sept . Heute früh warf ein feindlicher

Flieger in der Nähe Offenburgs zwei Bombe « ab , die,
ohne jeglichen Schaden zu verursachen , ans freies Feld
niederfielen.

Italien vor der Einführung de» Rationierung.
Berlin , 6. Sept . Wie dem „Berl . Lokalanz ." aus

Lugano gemeldet wird , steht die Einführung des Kar-
tensystems für Lebensmittel binnen kurzem in ganz
Italien bevor.

Ernste Lage in Portugal.
Berlin , 6. Sept . Einer Genfer Depelche des „Berl.

Tageblatts " zufolge , erzählten Reifende , dis aus Por¬
tugal an der spanischen Grenze eintrafen , d<ch der
Eisenbahnverkehr in Portugal fast gänzlich eingestellt
sei. — Schon kürzlich wurde gemeldet , datz alle Eisen¬
bahnbeamten unter militärisches Kommando gestellt
worden seien , um einen Ausstand energischer bestrafen
zu können . Es scheint in Portugal recht düster auszu¬
sehen.

Aus Stadt Md Land.
Cal« , den 6. September 1917.

Die 7. Kriegsanleihe.
Nichts weist mehr auf die Kraft der deutschen Volkswirt¬

schaft hin, als das Vertrauen, mit dem die Finanzverwaltung
des Reiches nach mehr als dreijähriger Kriegsdauer von neuem
an das Kapital, an die großen und kleinen Sparer in den Städ¬
ten und auf dem Lande sich mit dem bekannten Aufruf . Zeichnet
die Kriegsanleihe" wenden kann. Daß dieser Zeitpunkt jetzt,
und ztvar zum siebenten Male, nahegerückt ist, bringt keinem ein«
Ucberraschung, ist doch die Finanzverwaltung bis fetzt jeweilig
etwa sechs Monate nach der Ausgabe der ersten Kriegsanleihe
dazu geschritten, die Kriegsausgaben gleichsam aus dem

Die Geschichte
des Diethelm von Buchenberg

4 . von Berthold Auerbach.
Die Umsttzenden stimmten auch in die Klagen über di«

Schäfer ein, und jeder hatte zu erzählen , wie man fett des
Erzvaters Jakob Zeiten , um ihrer sicher zu sein, ihne» einige
Schafe als Eigentum bet der Herde halten muh, wie sie diese
aber zu gewöhnen wissen, dah sie den andern stet« das beste
Futter wegfreffen, wie sie den Hund abrichten, dah er nie
ein Schäferfchaf beißt , wie sie immer die besten und schönsten
Lämmer haben und den Mutterschafen ihre nichtsnutzigen
unterschieben; kommt dann der Herr dazu, so heißt es, wie
das auch bei der natürlichen Mutter sein kann : es will noch
nicht recht annehmen . Allerlei Schelmenstreiche von Schäfern
wurden erzählt , und das Gespräch schien sich fast ganz hierin
zu verlieren , bis es Diethelm wieder auf den Handel brachte,
aber er zuckte zusammen, als der Steinbauer , nachdem er das
eingeschenkteGlas ausgetrunken hatte , ruhig sagte, er handle
nur um bar Geld. ,

„Bin ich dir nicht gut ?" fragte Diethelm trotzig.
„Du bist mir gut , und daß du mir 's bleibst, ist bar Geld

das beste," sagte der Steinbauer und schob seine Tabakspfeife
in den linken Mundwinkel , während er aus dem rechten den
Rauch blies . Er sah dabei nochmal so listig aus.

„Ist dir mein Schwager, der Schäuflerdavid , auch nicht
gut ?" fragte Diethelm.

„Der Schäuflerdavid ? freilich, der ist auch gut ? wenn er
sich verbürgt , kann ich bis Fastnacht mit dem Geld warten ."

Diethelm hob hastig beide Achseln, wie wenn er etwas
abschütteln müsse, dann lachte er laut und sagte:

„Komm jetzt, wir wollen 'naus auf den Markt,*

Schwebezustand auf eine sicher« Grundlage ,u stellen. Unsere
Gegner lassen sich mit der Umwandlung ihrer schwebenden Ver¬
bindlichkeiten in Anleihe« weit mehr Zeit — aber nicht aus
freier Entschließung. Sie kennen sehr wohl die Grundsätze einer
soliden Finanzpolitik, aber ihre Anwendnng stößt bei allen un¬
seren europäischenFeinden auf Schwierigkeiten, teils , weil ihre
wirtschaftlicheKraft « lahmt tft, teils, well der Patriotismus
sich bet Ihnen mehr in Watten al» in Taten äußert. Bei uns
harren bereits sehr erhebliche Summen des Augenblicks, in dem
st« der Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden können. Darauf
deutet die ganze Lage d«S Geldmarktes hin, im besonderen die
großen Beträge, die in Schahwechseln des Reichs angelegt sind,
fern« di« hohe» Einlagen bei de« Banken und Spattaffen.
Diese Tatsache darf ab« niemand zu der Ansicht verleiten, eS
komme auf seine Mitwirkung nicht au. Vielmehr ist es, je näher
mir dem Frieden kommen, um so notwendiger, kein Nachlassen
zu zeigen, sondern erneut einen kräftigen Beweis zu erbringen,
daß unsere Kraft, auch auf wirtschaftlichem Gebiet, dem Vater¬
lande gesammelt nach wie vor zu sein« Verteidigung zur Ver¬
fügung steht.

Di« siebent« Kriegsanleihe wird fast genau «ach dem Mu¬
st« der sechsten ausgestattet. Die besteht an» 5-prozentigen
Schuldverschreibungen und 4 )Hprozenttg» Schatzauweisungen,
di« zum Preise vou 98 Matt für IVO Matt Nennwert in d«
Zeit vom 19. September bis zum 18. Oktober zur Zeichnung
aufgelegt werden. Für Schuldbuchforderungenmit Sperre bis
zmn IS. Oktober 1918 ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf
97,80 Matt für 100 Matt Nennwett. Das Reich baff die S-prv-
zentigen Schuldverschreibungenfrühestens zum 1. Oktober 1924
kündigen. Das ist für den Zeichner insofern ein Vorteil,als
« sein Geld bis zu dem genannten Zeitpunkt unbedingt mit
5 vom Hundert verzinst « haften muh. Auch spät« baff das
Reich den Zinsfuß nicht herabsetze», ohne gleichzeitig die Kün¬
digung auszusprechen; dies bedeutet, daß dann jeder Anleihe¬
inhab« das Recht hat, den Nennwert seiner Schuldverschrei¬
bungen in barem Gelbe, also 2 Matt für je 100 Matt mehr, als
den ZeichimngspreiS, zu fordern. Für dt« 4 ^ -prozentigen
Schantzanweisuugm ist von vornherein ein Lllgungsplan aus¬
gestellt, der mS dem für die Schatzanweisung» der sechste«
Kriegsanleihe vorgesehene« übereinstimmt. Nach den Einzel¬
heiten des TilgungsplanS muß der Inhaber von Schatzanwtt-
fungen im Falle der Auslosung fein« Schatzanweisungen min¬
destens für 100 Matt Nennwett 110 Mark « halten. Er kann
ab« auch unter den noch spät« zu « läuternden Voraussetz¬
ungen IIS od« 120 Matt als Erlös erzielen. Dies« große Vor¬
teil verdient in den weitesten Kreism des Anlage suchenden Ka¬
pitals Beachtung.

Da, wie anzunehmen ist, viele Eigentümer der älteren
5-prozenttg« Schuldverschreibungen und d« früher ausgege¬
benen 5-prozentigen Schahanweisung» d» Wunsch haben wer¬
den, ihr» Besitz in die neu» auslösbar » Schatzanweisuugen
umzuwandel», so ist wieder, wie btt der sechste» Kriegsanleihe,
ein von leicht erfüllbar» Bedingungen abhängiges Nmtanfch-
recht geschaffen worden.

Die Einzahlung» auf die siebent« Kriegsanleihe können
vom 29. September ab (der 30. September ist ei» Sonntag)
geleistet werden; Pfltchtzahluugstermine sind d« 27. Mob « ,
der 24. November, d« 9. Januar und der 6. Februar . ES kön¬
nen also alle die, die über flüssige Gelder verfügen, alsbald in
den Genuß der hohen Verzinsung kommen; wer aber erst spä¬
tere Eingänge für die Kriegsanleihe verwenden will, dem find
sehr bequeme Zahlungsmöglichkett» elngeräumt.

Daß ein« Anleihe des Deutschen Reichs, eine Forderung
mithin an das gesamte Nationalvermögen, di« denkbar größte
Sicherheit bietet, wissen wir alle. Der Verzinsung eines erheb-

Der Steinbauer zog einen ledernen Geldbeutel , der drei¬
fach verknüpft war , bezahlte, nahm seinen hohen Schwarz-
dornstock, der in der Ecke lehnte und ging mit Diethelm.

Auf dem Schafmarkt stand in einer Doppelreihe Hürde
an Hürde, darin die Schafe eng zusammengedrängt teils
lagen , teils standen und wiederkäuten , alle aber waren laut¬
los, und das allezeit blöde Dreinsehen der Schafe halt « fast
noch etwas Gesteigertes . Knaben mit flüssigem Zinnober tu
offenen Schüsseln liefen umher und gesellten sich zu den Grup¬
pen, wo mit lautem Geschrei und heftigen Gebärde» gehan-
best wurde . Händler stiegen in die Hürden , zogen den Scha¬
fe« die Augenlider auf und schauten nach den Zähnen , andre
bezeichnet» mit einer in Zinnober eingetauchten Schablone
die eingerauften und zählten dabei ; dort sprang eine Herd«
lustig aus der geöffneten Hürde, stch in der wtedergewon-
nenen Freiheit überstürzend, überall war buntes , lebendiges
Treiben . Der Schäfer Medard kam Diethelm entgegen und
sagte, daß er noch nicht verkauft , aber sichere Hoffnung habe.
Nun einigte sich Diethelm schnell mit dem Steinbauer , kaufte
ihm seine Zetthämmel (jährige ) ab und nahm auch die
Bracken dazu.

Er eilte mit dem Steinbauer in das Kaufhaus , ihnen
vorauf lief das Gerücht, daß Diethelm bereits Schafe ttn-
gekauft habe und auch für die Wolle die besten Preise be¬
zahle. Diethelm war aber noch nicht zum Wolleinkauf ent¬
schlossen, er hatte diesen Gedanken nur so in leichtfertiger
Prahlerei hingeworfen , um zu verdecken, wie sehr es ihm zum
Verkaufen auf den Nägeln brenne ; jetzt wurde ihm das Vor¬
haben immer genehmer, und mit seltsamem Blicke betrachtete
er seinen Genossen mit dem mehr als mannsgroßen Stocke,
mit dem schlichten Anzuge und der selbstzufriedenen Miene;
der wünschte wohl nicht wie er, mit Wagen und Pferd in den

Stuben MsHAMahrenj . Me weit  zurück ihm jene Zeit,

lichen Teile» der Kriegsanleihen sind bereits neue Steuerquell»
gcgeuübergestellt; im übrigen ist es kaum nötig zu sagen, daß
jede Regierung und jedes Parlament , die für die Verwaltung
des Reichs »ud seine Gesetzgebung verantwortlich sind, eS als
ihre vornehmste Aufgabe betrachtet werden, den Gläubigern der
Reichs das gegebene Zahlungsversprechenzu hott» .

Wer die siebente Kriegsanleihe zeichnet, erwirbt die beste
Kapitalanlage und trägt, indem er unseren Tapfer» draußen
zu Wasser und zu Land« Hilst, zum Schutze des Reichs, zum
Schuhe der eigenen Person und des eigenen Vermögens bei

Beförderung.

Wilhelm Stückel von Althengstett . in einer württ
Minenwerfer -Komp ., ist zum Gefreiten befördert
worden.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr . 604.

Gehring . Albert. Utsfz., 26. 11. 81, Ostelsheim l. verw. -
Keck. Michael , 3. 10. 9l , Altburg , l. verw.

Resormationsdankspende . ><.

Mt einem Aufruf , der von mehr als 600 Namen
aus allen Kreisen der errang . Bevölkerung unterzeich¬
net ist, tritt der Landesausschutz der Reformations¬
dankspende an die Oeffentlichkeit . Die Spende , deren
Sammlung zurzeit im ganzen Lande vorbereitet wird,
soll die Mittel schaffen zur Erfüllung der durch den
Krieg erwachsenen besonderen Aufgaben auf religiös¬
sittlichem Gebiet in Gemeinde - und Volksleben und so
das Eedöchtnks der Reformation im Erinnerungsjahr
1S17, 1» dem stch grötzere allgemeine Feiern von selbst
verbiete », praktisch fruchLar machen . Unter diesen
Aufgaben werde « genannt : geschlosseneres Eintreten
für die Geltung christlicher Grundsätze in der Oeffent¬
lichkeit , bewußtere Beteiligung an den Aufgaben des
Gemeinwohls , Schulung der Kräfte zu tätiger Mitar¬
beit im Gemeinde - und Volksleben . Der Aufruf , der
die Lösung dieser weitreichenden Aufgaben km Anschluß
an di« im Fri ^ en bewährte und tm Krieg weiterent¬
wickelte Arbeit des Eo . Pretzverbandes Vorsicht , schließt:
„Dar ReforMattonsjubiläunr wird in dieser schweren
Zeit still und ohne kostspielige Veranstaltungen ver¬
laufen . An Stelle feiernder Worte und prunkender
Feste möge die dankbare Tat treten , die mithilft , für
die Zukunft , ihre Sorgen , Kämpfe und Nöte die Ein¬
richtungen zu schaffe« , die geeignet sind , die Kraft
evangelischer Frömmigkeit — soweit Menschenwerk das
vermag — lebendig zu schalten im breiten Strom des
öffentliche « LÄens , auch unter den erschwerten Beding¬
ungen einer nenen Zeit !" In IS Bezirken sind Aus¬
schüsse für di « weiteren Arbeiten gebildet , weitere sind
im Entstehen . — Auch im Bezirk Tal » sind schon die
Schritte zur Einleitung der Spende getan . Im Shren-
Ausschutz des „Reformationsdank " sind aus dem Bezirk
die Herren Dekan Zeller and Apotheker Seeger von
Ealw , Dekan Wunderltch -Althengstett , Stadtpfärrer
Tondbergee und Etadtpfarrer MM « von Liebenzell
und Forstmeister Wurm von Stammheim.

Die Tegernsee»

gastieren heute abend !n dem vorzüglich» Volksstück»Der Dors-
pfarrer" von Mrxtuuiiau Schmidt. Morgen Freitag abend 8)4
Uhr kommt dt» weg» Erkrankung vom Spielplan abgcsetztt
„Z'widerwurz'rtt zur Aufführung. Dte Besetzung der Haupt
roll» ist erstklassig. Der ZtchervirtuoS Willy Schützer w-' ö
ganz neue Stücke zum Vortrag bringen.

wo auch er stolz sein konnte, statt dah er jetzt, um sich nicht
zu verraten , stolz tun mußt«.

.Last kein Fuhrwerk bei dir ?" fragte Diethelm , woraus
der Stetnbauer erwiderte:

„Nein , ich bin noch gut zuwcg, mit dein Fahren hat '?
Zeit , bis ich alt bin ."

Im Kaufhanse sah Dtethelm , daß di« verpflichteten Woll-
setzer seine Schepper (Vließe) gnt aufgesetzt hatten , sie stan¬
den an guter Steve , nicht zu hell und nicht zu dunkel ; sein,
spanische und seine Bastardwolle durste stch sehen lassen. Sein
nächster Nachbar war der Stetnbauer , der sich darüber be¬
klagte, daß er einen schlechten Platz Hab«; gerade neben der
Feuerspritze und dem großen Wasserfasse, die unter der
Treppe standen. Dtethelm stand nrtt übereinandergeschla¬
genen Annen ruhig neben seiner Lammwoll«, als hastigen
Schrittes der Reppenberger kam. Alles Blut schoß Dtethelm
zu Kopfe, indem er dachte, daß er vielleicht auch einst als
Unterhändler hier sich tummeln , sich abmeisen und anfahren
lassen müsse, während alles jetzt seine Nähp suchte und um
seine Freundschaft buhlte . Diethelm war entschlossen, min¬
destens vom Steinbauern noch die Wolle einzukaufen. Zwa>
hatte er die Bürgschaft des Schwagers zu leichtfertig vev
sprachen, aber der Steinbausr muß ihm vorderhand glauben
und dann will er noch heute all das Mitgebrachte und da-
Erkaufte in der Stille versilbern , es sind dann drei Monate
Zeit gewonnen, es gilt Luck auf und Luck zu zu machen, bis
man den rechten Schick trifft , und der kann doch nicht ewig
ausbleiben . Dtethelm wurde auch hier schnell handelseins
mit dem Steinbauer , und als nun andre sahen, daß dieser
ihm das Seinige übergab , bestürmten sie ihn ebenfalls mit
Anerbietungen . Er wehrte anfangs ab ; er wollte nicht weiter
gehen.

Fortsetzung folgt.



Li « Sommerzeit.
Die Sommerzeit wird in -er Nacht vom 18. ans 17.

September für dieses Jahr ihr Ende finden . Wenn
auch anzunehmen ist. datz die ihr zugeschriebenen Vor¬
teile in bezug auf Lichtersparnis in den eigentlichen
Sommermonaten zutreffen , so kann dieses für den Rest
der Geltungsdauer , für die erste Hälfte des Monats
September , bereits nicht mehr behauptet werden.
Abends dagegen steht das Tageslicht »roch bis 8 Uhr
zur Verfügung . Man sollte für künftig eine Lehre dar¬
aus ziehen und die Sommerzeit mit dem 31. August
endigen lassen.

Doppelt bestraft.

Die Vernichtung gehamsterter Lebensmittel hat
, einem Berliner Ehepaar eine empfindliche Strafe ein¬

gebracht. Ein Maschinenschlosser und seine Frau hatten
in Nietz (Marks Butter und Eier aufgekauft . Auf dein
Wege zum Bahnhof wurden sie von einem Polizeibeam-
ten überrascht. Als der Beamte die gehamsterten Waren
für beschlagnahmt erklärte , gerieten die Eheleute in so
starke Erregung , datz sie Butter und Eier durch Zertre¬
ten vernichteten. Beide hatten sich vor Gericht zu ver-

änfwMen und würben wegen Vernichtung beschlag¬
nahmter Lebensmittel zu je vier Wochen Gefängnis
verurteilt . Der Mann erhielt wegen unbefugten Auf¬
käufen»; noch 100 Mark Geldstrafe.

Eine Erklärung Erzbergers.
In Erwiderung auf die gegen den Abgeordneten

Erzberger gerichteten Angriffe teilt dieser der „Rot-
tenburger Zeitung " auf ihre Anfrage mit : Die Be¬
hauptung , ich habe auf päpstlichen Wunsch gehandelt,
ist, wie ich bereits im Ausschuß für den Neichshaus-
halt sagte, eine dreiste Kriegslüge . Ich habe weder
aus päpstlichen Wink gehandelt , noch mich überhaupt
vor meiner Aktion mit dem päpstlichen Stuhl in Ver¬
bindung gesetzt. Wenn manche Kreise dies heute noch
nicht einsehen können, so wird es die Zukunst erweisen.
Wenn weiter behauptet wird : Ertzberger sagt vor den
Ohren unserer Feinde , „wir halten uns wie die Er¬
trinkenden an dem Strohhalm der päpstlichen Friedens¬
note", so ist auch das eine dreiste Kriegslüge . Ich habe
weder diesen noch eine« ähnlichen Ausdruck gebraucht.
Auch mein schärfster Gegner sollte mir nicht solche Rie¬
fendummheiten unterstellen . Was ich vor LA Jahren

gesagt und geschrieben habe, war der damaligen Kriegs¬
lage angepatzt- nur politische Unfähigkeit kann im
Jahre 1917 das Kriegsziel noch so stecken wie 1914—15."

Mutmaßliches Wetter ain Freitag und Samstag.
Der Hochdruck wird von einer Depression aus dem

Westen bedrängt , dürfte indessen die Herrschaft behal¬
ten . Immerhin ist für Freitag und Samstag nicht
inehr verwiegend heiteres , aber in der Hauptsache trok-
kenes Wetter zu erwarten,

(SCB.) Wildbad, 8. Sept. Wegen Verfehlungen gegen
die Vorschriften der VerbrauchSrcgclung wurde durch Verfü¬
gung des Oberamts Reuenbürg der Betrieb des Gasthofbesltzers
Adolf Großmann„Zmn goldene« Löwe,»" in Wildbad vom IS.
August an auf 4 Wochen geschloffen.

(SED .) Rohrdorf . OA. Nagold. 6. Sept . Ein äl¬
terer , hier zur Jagd eingeladener Fabrikant aus Pforz¬
heim wurde im Gemeindewald Rotfelden nach Abschuß
eines Wildes , über das der fremde Herr sehr erfreut
war , vom Schlage getroste« und war bald darauf tot.

Für die Schriftl. verantwortl. Otto Seltmann,  Talw.
Druck«. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

K. Amtsgericht Calw.
3m Handelsregister für Gesellschaftsfirmeu wurde heute eingetragen:

Die Firma Carl Schnauffer -. „Adler " L To ., Sitz in Calw,
offene Handelsgesellschaft seit5. September 1917, Gesellschafter: Hermann
Schnaufer, Kaufmann, Karl Schnauffer. Gasthofbesitzer, beide in Cado,
Handelsgewerbe: Handel mit Wein und Spirituosen.

Den 5. September 1917/
Oberaurtsrichter Schwarz.

Allhengstelt.

ZSS SMMlll Ml HSScklttt»
ist für Auswärtige"LW?»erböte«.

Schultheiß enamt.

MW« l Ikl« m Slewn
Freitag mchMagr-4W >>da LderanitMge.

«echiugeu, den 4. September 1617.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verlust meines einzigen innigstgeliebten
unvergeßlichen Sohnes

Richard
für die schönen trostreichen Worte des

EÄsL Herrn Pfarrer Grundgeiger, für die
zahlreiche Beteiligung an der TrqKerfeier am Sonn¬
tag , den 2. September , sowie dem Veteranen - und
Kriegerverein und der Freiwilligen Feuerwehr , und
allen denen, die meinem Sohn während seiner
Dienstzeit und früher Liebe erwiesen haben, sage
ich herzlichen Dank

im Namen meiner tieftrarierirdsn Familie
Carl Dingler , Wundarzt.

Anger gemutzter MW.
17 Jahre alt, mit Gajährigen-Zeugnis, vertraut mit einfach« , doppelter
und amerikanischer Buchführung

such, stsnt StcNW!» Mm Mereoi Betrieb.
Zeugnis über 2' /. jährige Büro- Md Reffetätigkeit kann vorgelegt wer-
dev Bis jetzk in der Nahrungsmittelbranch« tätig gewesen.

Offerten unter A. A. au die Geschäftsstelle de« Blatte«.

Spetzhardt.
Diejenige Person, welche mir an

»neinein Langholzwagen meine

Axt entwendet
hat, bitte ich um Rückgabe derselbar-

2akob Schaibke.

Sitte serlrrfe».
(Scheck, rote « Ring ), bitte abzugeb.

Lederstratze VS.

WM- u.SeschSsWuser
gleich welcher Branche , sowie

Billa», Bsutmsiue
oder sonst

Mttze Privlübesttze
. suchen wir zwecks
Nnterbreitung und Empfehlung an
«ine große Anzahl bei «ns angemet-
deter Käufer. (Bearbeitung jed«
einzelne»Falles unter strengster Ver¬
schwiegenheit. Erste Berkanfszeng-
nffse.) Angebote mit Preis vom
Besitzer an den Verlag des Anzeigers
f. Grundstück«. Hypoth. «. Geschäfts-
Verkäufe Stuttgcttt , Küuigstr. 3M.

Schöne sommerliche4-3l
zu vermieten.

Stuttgarter strotze SSL.

Schöne

ist bis l . OKI. zu vermieten.
Ernst Kirchherr.

3—4-Ziminer-

Wohnung
aus spätestens l . Oktober

zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unter K. 14

Ml dt« Geschäftsstelle ds. Bl.
Otteubrou«.

Samstag nachmittag 1 Uhr
verkauft einen Wurf reine

MW»  Milch-
MM Schweine

M. Ratfelde- Witwe.

Der Dank
eines jede» Feldgrauen ist
Ihnen sich« , wenn ff« ihm
sein Heimatblatt senden.

„Badischer Hof".
Zweitägiges Gastspiel des

SrWI-AMUlk-MMI-Nk«
Donnerstag , S. September» abend» 8'/, Uhrr

„Der vortpfarrer."
Dolksstück in 3 Akten von Maximilian Schmidt.

Freitag abends 8'/» Ahr, letztes Gastspielr

„Die ZwiSerwursn".
Dolksstück in 4 Akten von Hermann Schmidt.

im Vorverkauf im „Badischen Hof" :Preise der
Sperrsitz Mk. 1°W^ 1.̂ atzMk7l M̂VL^ latzMk?1. 20,̂ Gallerte SO Pfg.
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Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten haben sich unter der Firma

« MM»
WlWlW,

vereinigt , find in der Lage ver¬
möge ihrer mehrjährigen Er¬

fahrung in diesem Geschäftszweig die verehrliche M
Kundschaft gewissenhaft zu bedienen und halten sichW
bestens empfohlen

Sul Schimjser, zm.Wa". q»
Hemma Schnmser, KaOmm. H

W« '

1a Calw , mit S Zimmern , Bad
nsm. sowie Nutz- and Ziergarten
per sofort oder später

zu verpachten. 'Mgs
Wer, sagt die Geschästsst. ds. Bl.

2 Elm« fassend, und ' /. jährigen

«WUAWU
verkauft
«otttieb Ke« . Otteubrou«.

Kaufe ständig

Fleisch
IMM . W,

jeder Art,,
zu Fischfutterzwecken

«Gropp Rohrdorf-Nagold
Telefon 80.

Agenbach.
Line ältere hochträchttge

setzt dem Bcrkaus aus
Johanne» Wurster, Bauer.
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